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In Berli B 1 
f furt a. M. Heinr. Eisler. pen Aug. J. Wi IH 
ee ee ee 5 e 915 8 
gliedern der letzteren beſtehen ſoll. Man e t von Siameſen, ſondern von dem Laos⸗Volke ber 
e aur ien dee e len he 17 2 MD hat Siam niemals eine Gin Be. ; 
e erungen heranzuziehen, ebracht. s iſt auch höchſt problematiſch, ob 
ſich immer mehr erweitert. Eine ſolche Thätigkeit 5 i HN N 10 
wird auch mit den den Berufsgenoſſenſchaften U 
ſonſt geſetzten Aufgaben, in keiner Weiſe 
kollidiren. f a 
** Aus der dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangenen Nachweiſung über die Ergebniſſe der 
anderweiten DEREN. der im Jahre 1893 
pachtlos gewordenen omänenvorwerke ergiebt 
ſich, daß der neue Pachtzins gegen den etats⸗ \ \ 
mäßigen eine Minderung von über 50 000 Mark Prag, 23. Januar. Omladina⸗Prozeß. Bei beiden Kriegen war er dem Hauptquartier des 
erfahren hat. Die Probinzen Schleſien, Sachſen abgehaltenen Verhör Kronprinzen zugetheilt. Der alte Kaiſer Wil⸗ 
und Hannover haben ein Mehr ergeben, welches 
aber durch das Weniger bei den Provinzen Weſt⸗ 
preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen und 
Heſſen⸗Naſſau um die genannte Summe über⸗ 
ſchritten wird. In den Provinzen Weſtpreußen, 
Brandenburg und Poſen hat auch nicht ein ein⸗ 
ziges Vorwerk ein Mehr ergeben, alle mußten zu 
niedrigerem Preiſe verpachtet werden. 


— Der nach mehrfachen Richtungen hin 
verbeſſerungsfähige Zuſtand der heimiſchen Waſſer⸗ 
verhältniſſe iſt zum nicht geringen Theil auf die 
Mängel der in Preußen geltenden, ſehr zer⸗ 
ſplitteren Waſſergeſetzgebung zurückzuführen. 
Dieſer Umſtand hat der königlichen Staats⸗ 
regierung Veranlaſſung gegeben, eine Reviſion des 
geſammten Waſſerrechts auf dem Gebiete der 
Landesgeſetzgebung in Angriff zu nehmen und mit 
den nöthigen Vorardeiten eine aus Vertretern der 
betheiligten Reſſorts beſtehende Kommiſſton zu bes 
auftragen. Die Kommiſſton hat ihre Arbeiten bes |‘ 
endet und einen das geſammte öffentliche und 
private Waſſerrecht, einſchließlich der Behörden⸗ 
Organiſation, behandelnden Geſetzentwurf aufge⸗ 
ſtellt. Bevor das königliche Staats⸗Miniſterium 
zu dieſem Entwurfe ſachlich Stellung nimmt, ift 
es erwünſcht, ihn der Früfung und Begutachtung 

die Wirkung haben wird, welche weiteſte Kreiſe der betheiligten Provinzial ꝛc. Behörden und 

des deutſchen Volkes herbeiwünſchten: daß der Intereſſentenkreiſe zu unterwerfen. Der Entwurf 
Träger der Kaiſerkrone und der Staatsmann, der iſt deshalb ‚nach ‚einer Bekanntmachung der Dis 
fie geſchmiedet, ſich wieder zu einander zurück- niſter für Landwirthſchaft ꝛc. und der öffentlichen 
finden. Dem Kaiſer gebührt warmer Dank Arbeiten vom 18. Januar d. J. unter dem Titel 
dafür, daß er die hierauf gerichteten Voliswünſche „Entwurf eines Preußiſchen Waſſergeſetzes ſammt 

Es liegt nahe, nach der etwaigen politiſchen Parey in Berlin) und im Buchhandel zum Preiſe 
Bedeutung des Ereigniſſes zu fragen. Sie wird non 3 Mark zu beziehen. Bei der hohen Be⸗ 
zunächſt jedenfalls darin beſtehen, daß viel von deutung des Waſſerrechts für die Landwirthſchaſt, 
dem Mißmuth und der Verbitterung verſchwindet, die Industrie, den öffentlichen Verkehr und die 
die ſeit langer Zeit ſo verbreitet ſind. Eine un, Volkswohlfahrt um Allgemeinen iſt es zu wünſchen, 
mittelbare, poſiktve Wirkung auf dem Gebiete der daß der Entwurf eine möglichſt vielſeitige Prüfung 
praktiſchen Politik erwarten wir zunächſt ſo wenig, und Beurtheilung erfährt. ae 
wie nach dem Günſer Telegramm. Wohl aber — An den Oberkirchenrath iſt eine in allen 
dünkt uns eine indirekte Folge auch für die jetzt preußiſchen Provinzen unterzeichnete Eingabe ab⸗ 
ſchwebenden kritiſchen Fragen nicht ausgeſchloſſen. gegangen, worin die Kirchenbehörde gebeten wird, 
Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, daß dem Plane, in Rom für die dort weilenden dent⸗ 
die konſervative Froude, indem ſie auf die Gefahr ſchen Proteſtanten eine eigene Kirche zu erbauen, 
ſchwerſter Schädigung der Landesintereſſen hin durch Anordnung einer einmaligen allgemeinen Wenn 3 f 
den Sturz des ihr verhaßten Grafen Caprivi er⸗ Kirchenkollette zu einem baldigen Gelingen zu ver⸗Bewußtſein gekommen ſein, daß Schimpfreden 
ſtrebt, den Namen des Fürſten Bismarck für ſich helfen. Für den Zweck find bereits 132000 auf Kapital und Reichthum den Hunger nicht zu 
zu, verwerthen ſuchte — deſſelben Fürſten Mark freiwillig beigeſteuert worden. Die jüngſte ſtillen vermögen. a 
Bismarck, mit welchem der extreme „Konſer⸗ Anweſenheit des Präſidenten des Edangeliſchen Belgi 
vatismus Jahrzehnte hindurch im Kampfe ge- Oberkirchenraths in Rom läßt die Unterzeichner Belgien. 
legen. Dieſem Beſtreben, die Bismarckſche Flagge der Eingabe hoffen, daß dieſe den gewünſchten Brüſſel, 20. Januar. Die Regierung hat 
zu benutzen, kam das Zerwürfniß zwiſchen dem Erfolg haben wird. Leider werden dieſem von den erſten Theil ihrer Wahlvorlage dahin abge⸗ 
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck naturgemäß zu dem Paſtor Terlinden in Duisburg mit hingeben⸗ ändert, daß als offenkundige Arme, die vom 
Statten, und es wird erheblich ſchwieriger, ſobald dem Eifer betriebenen Unternehmen von anderer Wahlrecht auszuſchließen find, nicht mehr alle, 
der Kaiſer und der erſte Kanzler einander die Seite gefliſſentlich Hinderniſſe in den Weg gelegt. die aus öffentlichen Wohlthätigkeitsanſtalten Unter⸗ 
Hände reichen, auch wenn ſelbſtverſtändlich keine Der Widerſtand gegen den Bau einer don der ſtützungen bezogen haben, ſondern nur noch die 
Rede davon ſein kann, nun etwa den Fürſten deutſchen Botſchaſt unabhängigen evangeliſchen Pfründner der Kranten⸗ und Verſorgungshäuſer 
Bismarck für die Handelsvertragspolitik u. dergl. Kirche in Rom, für welche übrigens der Name betrachtet werden ſollen. 5 
in Anspruch zu nehmen. Lutherkirche“ längſt aufgegeben iſt, ſcheint haupt⸗ Die Anwendung des belgiſch⸗ſpaniſchen Han⸗ 

„Von der Abſicht des Kaiſere, den Flügel ſächlich von folgen Kreiſen auszugehen, welche zu delsvrrtrages ſtäßt auf ernſte Schwierigkeiten, ſo⸗ 
adjutanten v. Moltke an den Fürſten Bismarck der genannten Botſchaft in naher Beziehung ſtehen, daß gegenwärtig ein lebhafter telegraphiſcher 
zu emijenden, waren, wie wir hören, der Reichs⸗ während der Reichskanzler ausdrücklich und be⸗ Notenaustauſch zwiſchen den beiden Regierungen 
kanzter Graf Caprivi und der Staatsſekretar ſtimmt der Annahme widerſprochen hat, daß er ſtattfindet. Es ſcheint nämlich, daß Spanien das 
v. Marſchall unterrichtet. idem Unternehmen gegenüber eine feindselige oder Meiſthegünſtigungsrecht, welches es Belgien zu⸗ 

Wie nach einem Telegramm aus Hamburg mißbilligende Stellung einnehme. Der zweite geſichert, bis jetzt nur Frankreich zugute kommen 
dem „Hamb. Korreſp.“ aus Friedrichsruh ge⸗ Sekretär des kaiſerlich deutſchen ärchäologiſchen äßt, und daß die Anwendung des ungemilderten 
meldet wird, machte der Flügeladlutant des Inſtituts zu Rom, Dr. v. Hülſen, ein Schwage ſpaniſchen Zolltarifs einen furchtbaren Schlag für 
Katſers, v. Moltke, welcher Montag Mittag dort des gegenwärtigen Botſchaftspredigers Frommel, die belgiſche Textilindustrie bedeuten würde. Unter 
eingetroffen war, im Laufe des Nachmittags mit veröffentlicht in der „Chriſtlichen Welt“ Nr. 3 den Induſtriellen herrſcht in Folge deſſen hohe 
dem Fürſten Bismarck eine Spazierfahrt; nach eine lange Erklärung, in welcher er nachzuweiſen Aufregung. f 
derſelben nahmen Fürſt Bismarck und v. Molike 
gemeinſam das Diner ein. Graf Wilhelm 
Bismarck hatte ſich ſeit Sonnabend in Friedrichs⸗ 
ruh befunden und iſt Montag nach Hannover 
zurückgereiſt. f 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß 

für die Folge das Donnerſtag⸗ 

Abendblatt der „Stettiner Zei⸗ 
tung“ unter der Rubrik „Grund: 
eigenthum“ regelmäßig längere Be⸗ 
lehrungen, Reichsgerichts ⸗Erkenntniſſe, 
ſachgemäße Abhandlungen u. ſ. w. bringen 
wird, welche für Grundelgenthümer wie 
Miether von gleichem Intereſſe ſind. 
Wir empfehlen dieſelben der beſonderen 
Beachtung 
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f Oeſterreich· Ungarn. 
Wien, 23. Januar. Der Miniſter des Aus⸗ 
eren Graf Kalnoky, begiebt ſich morgen zur 
17 1 1 0 laufender Geſchäfte an das Hoflager 
na l f { i 
Der Kaiſer ernannte der „Politiſchen britiſchen Militär⸗Unterrichtsweſens. Er war von 
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iſt in hohem Grade unpaſſirbar und ſollen Een, 5 
bahnen und Wege durch das Land gelest werden, 
g oſten. Da⸗ 
gegen iſt Chantaboon, welches von den Franzoſen 
noch beſetzt iſt, bis die Friedensbedingungen ganz 
erfüllt ſind, ein großer, in einem fruchtbaren 
Landestheil belegener Handelsplatz, reich an 
Pfeffer⸗ und Kaffee Plantagen, und die 
Siameſen warten mit Sehnſucht darguf, 
daß dieſer wichtige Platz von Frank⸗ 
reich geräumt wird. In friedlichen Ver⸗ 
hältniſſen geht Siam ſicher einer reichen Ent⸗ 
wickelung entgegen. Siams Schulwefen, deſſen 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen, ſowie die Organi⸗ 
ſation des Vertheidigungsweſens ſind guf dem beſten 
Wege, die Höhe derjenigen europäiſchen Muſter zu 
erreichen, die man ſich zum Vorbild genommen hat, 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Januar. Herr Dr. Amelung 
hat einen der von ihm in ſeiner Rede in der 
„Sonnabend Verſammlung“ gemachten Irrthümer 
11 1 fürdie . Sen dies durch folgende 
en freili : 11% inder Zuſchrift an die „N. g.“: il ene 
den, F freilich blos „Halbblut r aber das hindert i „Zu der "Veröffentlichung des Herrn R. j 

AR HR 25 Nr. 0 IS 19 at Sur 
Kaiſerin, ſondern einer von den vielen Neben⸗] blattes von heute bemerke ich Folgendes u 
frauen des Mikado, der Frau Sono Hoſhino, die Adern en 05 10 ch men e 
dem Herrſcher des Landes bereits die Prinzeſſinnen n in 1 2 tr 1 g An öſung d + 
Bune und Kaue geſcheukt hat. Der junge Prinz] kung 5 ich e 220 855 101 Ru, 10 25 
wird deshalb, weil er nicht der Sproß der recht⸗ aa alle 5 4 lt be 4 a N 1 
mäßigen Landesfürſtin iſt, ein „Halbblütiger“ ge] lung nicht geſtellt habe, daß ich mich aber, da 
naunt, aber in Ermangelung eines „echten“] ſeitdem bald 30 Jahre verfloſſen ſeien, auf 
kaiſerlichen Erben kann er ſehr wohl dazu berufen mein en Silber 
fein, dereinſt den Thron zu beſteigen. Und das auch n Proto 51 1 9 9085 b ng 150 
ift der Grund der Freude, die den Abyamapalaſt, e ats übe die Spark parkaſſe und 
die Reſidenz der kaiſerlichen Frauen „in partibus“,| des zac a © 5 10 Pal eingeſehen, 
erfüllt und in der Königsburg und im ganzen und in ihnen Da gefunden habe, was ich in 
Reiche den lauteſten Widerhall gefunden hat. der Verſammlung berichtete. Hieſige Zeitungen 

5 aus den Jahren 1866 und 1867 ſtanden mir 
Serbien. 1 1 allerdings nicht zur Verfügung. Da nun dieſe 
Nach Belgrader Informationen wird der 


Zeitungen ergeben, daß ich in der Stadtver⸗ 
radikale Führer Niko Paſitſch als das Haupt einer eng ako fz ü de Sn 
direkt gegen die Dynaſtie Obrenovitſch gerichteten kaſſe, welchen die Sparkaſſen⸗Deputa⸗ 
nie 115 = 1 tion am 9 Oktober 1866 mit 4 

a en Dienſten ſtehenden SEEN: Man i 
Prinzen Arſen Karageorgewitſch in Verbindung gegen! Stimme beſchloſſen, iter aber niche 
ſtehen und von dieſem die Gelder für die anti⸗ 


verfolgt hatte, meinerſeits geſtellt 
dynaſtiſche Agitation in der ſerbiſchen radikalen habe, und dieſer Antrag von ver: 
Partei beziehen. a i 


. 


Die Redaktion. 
FFF 
Deutſchlaud. 

Berlin, 24. Januar. Die Nachricht, welche 
die Herſtellung der von allen nationalgeſinnten 
Deutſchen erſehnten perſönlichen Beziehungen 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
beſtimmt hoffen läßt, beſtätigt ſich in der er⸗ 
freulichſten Weiſe. Es war der Flügeladjutant 
v. Moltke, der langjährige Adjutant des Feld⸗ 
marſchalls, den der Kaiſer, und zwar mit dem 
Geſchenk einiger Flaſchen alten Weines zur Unter⸗ 
ſtützung der Rekonvalescenz des Fürſten, an 
dieſen abgeſandt hatte. Wie wir ſchon berichteten, 
hat Fürſt Bismarck geantwortet, daß er, ſobald 
jeine Geſundheit es gejtatte, nach Berlin kommen 
werde, um dem Kaiſer pexrſonlich zu danken. 
Wie zuverläſſig verlautet, wird der Ankunjt des 
Fürſten bald nach dem bevorſtehenden Geburts⸗ 
tag des Kaiſers entgegengeſehen. 

So darf man denn mit Sicherheit erwarten, 
daß der erſte Schritt, den der Kaiſer im vorigen 
Sommer mit dem Günſer Telegramm gethan 
und dem er jetzt, aus eigenſter Initiative wie da⸗ 
mals, einen zweiten hat folgen laſſen, doch noch 


Niederlande. 


Amſterdam, 20. Januar. In den letzten 
Wochen wurde von einem angeſehenen Blatte, der 
„Nieuwe Rotterd. Courant“, der Thatſache Er⸗ 
wähnung gethan, daß das jetzige Kabinet durch⸗ 
aus nicht diejenige Gleichartigleit habe, welche für 
eine erſprießliche Löſung der anhängigen tief ein⸗ 
greifenden Fragen unumgänglich erforverlich ſei. 
Allerdings iſt es kein Geheimmiß, daß mehrere 
Miniſter durchaus keine Anhänger der Ausbreitung 
des Wahlrechts in dem von Tak beabſichtigten 
Sinne ſind, aber ebenſo feſt iſt man überzeugt, 
daß dieſelben, wenn die Wahlreform wirklich zur 
Behandlung kommt, keine Veranlaſſung haben 
werden, die praltiſche Schlußfolgerung ihres 
Standpunktes zu ziehen. rare 

Die Straßenäaufzüge der Arbeitsloſen ſcheinen 
nunmehr ſelbſt für die am meiſten dabei inter⸗ 
eſſirten ſozialdemokratiſchen Führer den Reiz der 
Neuheit verloren zu haben, da der Eifer der letzte⸗ 
ren hiuſichtlich der Veranſtaltung ſolcher Kund⸗ 
gebungen bedeutend nachgelaſſen hat. Außer hohlen 
Phraſen haben fie den Arbeitsloſen bis jetzt nichts 
verabreicht, und dieſe mogen durch einen Vergleich 
zwiſchen dem, was ſie unter ſozialdemokratiſcher 
Aegide bis jetzt erreicht haben, und dem, was 
ihnen durch die philanthropiſchen Beſtrebungen 
von Privatleuten und Vereinen geboten wird, zum 


Verſammlung abgelehnt worden 
iſt, ſo beeile ich mich, meine Be⸗ 
merkungen vom 20. Januar in 
dieſem Punkte zu berichtigen. In 
der Sache ſelbſt ändert dieſer Irrthum meiner 
Erinnerung an Vorgänge, welche vor bald 30 
Jahren ſich abſpielten, gar nichts. Die eigen⸗ 
nützigen Motive, welche Herr Graßmann für 
den Antrag auf Auflöſung der Sparkaſſe mir 
unterſchoben hatte, bildeten den Hauptpunkt 
meiner Abwehr, und zu dieſem bleibt Alles 
aufrecht, was ich am 20. Januar ſagte, ebenſo 
wie die Thatſache, daß 1866 und 1867 
Stettin Feſtung war und die „Germania“ in 
Feſtungen Hypotheken nicht erwirbt. Auf die 
anderen von Herrn Graßmann in ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung von heute berührten Punkte zurück⸗ 
zukommen, wird ſich ſpäter Gelegenheit finden. 
Zu dieſen Punkten iſt meinerſeits Nichts zu 
berichtigen. N 


! Afrika. 

Kairo, 23. Januar. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Wie verlautet, wird der Khedive, 
um den Zwiſchenfall zu beſeitigen, der durch ſeine 
ungünſtigen Bemerkungen über den Zuſtand der 
egyptiſchen Armee entſtanden iſt, in einem Tages⸗ 
befehle ſeine Befriedigung über die egyptiſche 
Armee ausſprechen und ſerner den Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Kriegsminiſterium Naher Paſcha ver⸗ 
abſchieden. 


Amerika. 


Dr. Amelung.“ 
Herr Dr. Amelung giebt daher ſeinen that⸗ 
ſächlichen Irrthum zu, und ſollte gus dem 
Vorfalle jedenfalls die Lehre nehmen, nicht leicht⸗ 
hin von „Märchen“ zu reden und eben ſo wenig 
ſeinen Gegnern ein Verfahren vorzuwerfen, udas 
unwürdig iſt jedes ehrlichen Mannes, der auf 
Anſtand und gute Sitte hält“. Was übrigens 
die Motive des Amelungſchen Antrags auf 
Aufhebung der Sparkaſſe betrifft, ſo dürſte es im 
eignen Intereſſe des Herrn Amelung liegen, nicht 
weiter von denſelben zu reden; dieſelben ſind, um 
mit Herrn Geh. Kommerzienrath Haker zu 
ſprechen, fo durchſichtiger Natur, daß jedes 
nähere Eingehen auf dieſelben die Sache des 
Herrn Amelung ſchwerlich verbeſſern dürfte. 
Sparkaſſe und Lebensverſicherungsgeſellſchaſten find 
ſchon an und für ſich Konkurrenten. Zu 
allem Ueberfluß findet ſich in der Motivirung des 
Herrn Dr. Amelung nach den Berichten über 
die Sigung vom 19. März 1867 aber auch noch 9 
der Satz g ＋ 
„er könne es nur für zweckmäßig erachten, daß 
„die allmälige Auflöſung der Sparkaſſe ange⸗ 
bahnt werde und eine Aktiengeſellſchaft 
„die Neubildung derfſelben nach 
„andern Verwaltungsgrundſätzen 
„übernehme.“ 1 0 8 
Jeder, der die Verhältniſſe des Jahres 1867 
nur einigermaßen kennt, wird nicht im 
Mindeſten im Zweifel ſein, daß von den damals 
beſtehenden Aktiengeſellſchaften lediglich die Ger⸗ 
mania zu dieſem Zwecke in Betracht lommen 
konnte. 2 
— Die aus 14 Stadtverordneten beſtehende 
„Vereinigung unabhängiger Stadt⸗ 
verordneter“ hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
den Stadtverordneten Malkewißtz auf das Jahr 
1894 zum Vorſitzenden ein ſtimmig wieder⸗ 
gewählt. - 
— Wie in den Vorjahren, werden auch in 
dieſem Winter in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums zum Beſten der Stettiner | 
Stadtmiſſion eine Reihe intereſſanter Vor⸗ | 
träge gehalten werden, nämlich von Schulrath 
Mühlmaun“⸗Berlin (ehemaliger Leiter der 
deutſchen Schulen in Konſtantinopel, jetzt Dezer⸗ 
nent im Handelsminiſterium für gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchulen) über heilige Nächte in Konſtan⸗ 
tinopel; Direktor Dr. Rohleder⸗ Stargard 
i. Pomm. über Viktor v. Scheffel; Profeſſor D. 
Haußleiter⸗ Greifswald früher Dorpat) 
über „Den Weg zum Glauben“. Näheres ſpßter A 
durch Inſerat. ee 
— Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
Fortbildungsſchüler ſich häufig recht roh 
und gewaltthätig gegen ihre Lehrer beuehmen und 
daß die Lehrer in den wenigſten Fällen die Mittel 
an der Hand haben, ſich den nöthigen Reſpekt zu 
verſchaffen. Mit Bezug darauf it, eine Entſchei⸗ 
dung des 1. Straſſenats des Reichsgerichts vom 
29. v. M. von Inkereſſe, worin gusgeſprochen 


% 


Kopenhagen, 22. Januar. Einer derjenigen 
däniſchen Offiziere, die in ſiameſiſchen Dienſten 
ſtanden und in Folge franzöſiſcher Intervention 
Ordre zur Rückkehr in die Heimath erhalten 
haben, iſt dieſer Tage hier eingetroffen. Es iſt 
dies der Marinelieutenant Chriſtmas v. Dirckinck⸗ 
Holmfeld, ein Sohn des Hofjägermeiſters 
v. Dirckinck⸗Holmfeld. Er traf, von der däniſchen 
Marine beurlaubt, im November 1892 in Siam 
ein und erhielt zunächſt das Kommando eines 
Stationsſchiffes an der Weſtküſte von Malakka. 
Von dieſem Poſten wurde er zurückberufen, als 
die Unruhen zwiſchen Frankreich und Siam be⸗ 
gannen. Seine aktive Theilnahme an dem Kampfe 
gegen die Franzoſen hat zur Folge gehabt, daß 
er ſchon jetzt Siam verlaſſen mußte. Dirckinck⸗ 


verſucht, daß für die Begründung einer ſelbſtſtän⸗ 
digen deutſch⸗evangeliſchen Kirche zu Rom bei der 
geringen Anzahl der in Rom anfäſſigen deutſchen 
Proteſtanten keinerlei Bedürfniß vorliege. Der 
Verfaſſer Naß Abenden behauptet, daß die Zahl 
5 ee ae ER der in Rom lebenden deutſchen Proteſtanten 
d Das letzte Petitionsverzeichniß ergiebt, daß kaum 200 betrage, von denen N 92 dem 
ang eichötage Eingaben zugehen, in welchen um Gottesdienſt der evangelischen Botſchaftskapelle im 
de Erhöhung von Zollſätzen beim Abſchluß von Palaft Caffarelli Theil zu nehmen pflegten, wäh⸗ 
5 . gebeten wird. Wie dieſer Um rend Paſtor Terlinden dem Evangeliſchen Ober⸗ 
ee zeit und wie übrigens auch aus Eingaben firchenrath eine namentliche Liſte der in om 
5 1 die diesbezüglich an die Regierung ge⸗ lebenden deutſchen evangeliſchen Familien und 
Nui 15 berrſcht in manchen Kreiſen die Einzelperſonen eingereicht hat, nach welcher ſich 

licht, daß Handelsvertragsverhandlungen. ſich die Zahl derſelben auf mindeſtens 600 beläuft. 
Ac 1175 ae erg Daß die deutſche⸗Batſchaſtskapalle auf die Dauer 
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a ee era für die in Rom lebenden Gvangeliſchen deutſcher 


Frankreich. 


Die Fortſchritte des Kongoſtagtes in der 
Ausdehnung ſeiner binnenaſrikaniſchen Macht⸗ 
ſphäre bis hart an die Grenzzone der oberen Nil⸗ 
länder haben in den Kreiſen der franzöſiſchen 
Afrikapolitiker einige Unruhe und den Wunſch 
hervorgerufen, ſich mit dem Kongoſtaate bezüglich 
der Grenz differenzen am oberen Mohanghi mög⸗ 
lichſt in Güte zu einigen, um ſelbſt wieder freiere 
Hand zu gewinnen. Es iſt bekannt, daß die 
kranzöſiſchen Machtgelüſte ſich keineswegs auf die 
Nigerländer und die Umgebungen des Tſchadſees 
beſchränten, ſondern einen Vorſtoß möglichſt weit Holmfeld erzählt lebhaft und intereſſant von ſeinen 
nach Oſten, bis in die Länder des Bahr⸗el⸗Ghazal Erlebniſſen im fernen Oſten und ſeine Schilde⸗ 
und des oberen Nil ins Auge faſſen. Londoner rung des ſiameſiſchen Herrſchers iſt im hohen 
Blätter verfehlen nicht, den Franzoſen hierbei in Grade ſympathiſch: Der König von Siam iſt ein 
ſreundnachbarliche Erinnerung zu bringen, daß der 40 jähriger, feiner, nobler und gebildeter Mann 
Bezirk des Bahr⸗el⸗Gyazal durch Uebereinkunft und intereſſirt ſich ſehr für europäiſche Kultur. 
zwiſchen Großbritannien und dem deutſchen Reich Er thut alles, was in ſeiner Macht ſteht, daß 
als innerhalb der engliſchen Machtſphäre belegen diejenigen Europäer, welche in ſiameſiſchen Dien⸗ 
anerkaunt ſei. t 2 jten ſtehen, ſich wohlbefinden, und mehrere der 

Das Bureau der franzöſiſchen Kammer nach Siam ausgewanderten Europäer ſtehen in 
wählte die Heeres⸗ und Marine⸗Kommiſſion, deren perſönlichem Freundſchaftsverhältniſſe zu dem 
jede 33 Mitglieder zählt. Unter den Mitgliedern Könige, ſo unter anderem der aus dem Herzog⸗ 
der erſteren befinden ſich Briſſon, Jules Roche, thum Schleswig gebürtige Oberſt v. Richelieu, 
Cavaignae und Mezieres. Mehrere Mitglieder welcher in den 18 Jahren, während welcher er in 
der Kommiſſion drangen darauf, das 14. und das Siam lebte, dem Könige viele und wichtige 
15. Armeekorps zu verſtärken, indem ſie nach⸗ Dienſte geleiſtet hat. Der König iſt eifrig be⸗ 
wieſen, daß der Effektivbeſtand des franzöſiſchen müht, europäiſche Kultur in Siam heimiſch zu 
Heeres ein geringerer ſei als derjenige des machen, aber die Verhältniſſe ſind in vielen 
deutſchen. 4 Beziehungen ſchwierig. Die Belegenheit des 

, Paris, 23. Jnnnar. Der Botſchaſter Graf ſtameſiſchen Landes außerhalb der großen 
Münſter iſt heute Abend hier wieder eingetroffen. Weltroute hat bewirkt, daß Europa erſt 

Naa Itali ſehr ſpät mit Siam in Berührung gekommen iſt 
alien. und die europäiſche Kultur hat daher auch noch 

Turin, 23. Januar. In Folge von Aus nicht in beſonderem Grade auf das Land ein⸗ 
ſchreitungen, welche Studenten begingen, weil gewirkt. Die Siameſen ſind übrigens ein ſehr 
ihnen ein außerordentlicher Prüfungstermin ver⸗ intelligentes Volk und laſſen ſich militäriſch außer⸗ 
weigert wurde, iſt die hieſige Univerſität geſchloſſen ordentlich leicht ausbilden. Sie find geſchickt und 
worden. J lehrwillig und Waffenſpiele aller Ark ſind von 

Palermo, 23. Januar. In Sizilien herrſcht Alters her beliebt, da die Siameſen ſtets eine ſehr 
andauernd Ruhe. kriegeriſche Nation waren. Und der neulich be⸗ 
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udıren Staat zum Abſchluß eines Pandelsver⸗ . a an mu. en 
trages dadurch bewegen, daß man bie Erhöhung jemals an einem Feſttage bei f t nr ee 
m er Zollſatze pace dn Geradezu 0 an enn, eſttage beigervohnt hat, beſtätſgt 
erſtandlich aber werden ſolche Anſinnen, wenn ſie ; ? f a 
ſich auf Poſitionen beziehen, welche bereits in be der ee daß Anfers a ac 
ſtehenden Handelevertragen feitgelegt find. So materials, das Manbvergeſchwader, für das 
um Erhöhung 128 Wein ge en lommende lebungsjahr eine weſentlithe Ber⸗ 
Handelsvertragen gubeten Das iſt natürlich ſtärkung und Vermehrung an einzelnen Kriegs⸗ 
unter den ‚gegenwärtigen Verba ber ori ſchiffen auſweiſen wird, die im Beſonderen ſich 
Eine Gabat des eignen in, ben von der des letzten Jahres unterſcheidet. Wenn 
Handelsvertragen ſeſtgelegten Satz hinaus iſt bis das Manöbvergeſchwader des nun zu Ende gehen⸗ 
zum Jahre 1804 einſach ausgeſchloſſen. Alle den Etatsjahres ſich nur aus acht Panzerſchiffen 
ſolche Petitionen, ob ſie an den Oheeichetaz oder und zwei Aviſos zuſammenſetzte, von denen die 
die Regierung gerichtet find, können 9 nicht erſteren für die ganze Dauer des Etatsjahres im 
den mindeſten Erfolg haben. Dienſt gehalten wurden, ſo wird dieſer Verband 
. g für das kommende Jahr aus 1. 10 Panzerſchiffen 
„ Man geht immer mehr dazu über, die der verſchiedenen Klaſſen (Indienfiftellung für je 
Kräfte, welche in den Sanfegeeſſenſchaſten ‚or 12 Monate) 2. zwei Kreuzern (Indienſtſtellungs⸗ 
handen find, auch zu Thüͤtigkeiten heranzuziehen, zeit gleichfalls je 12 Monate), 3. zwei Aviſos 
welche mit der Unfaltverficherung nicht im Zu⸗(Indienſtſtellungszeit je neun Monate) beſtehen. 
ſammenhange ftehen. Bekanntlich find die Be⸗ Eine vorübergehende Verſtärkung diefer heimifchen 
ruſsgenoſſenſchaften durch die letzte Gewerbeord⸗ Schlacht und Krenzerflotte wird noch zur Zeit 
nungsnovelle zu einer Mitwirkung bei den Vor⸗ 


R der kommenden Herbſtmanöver eintreten; denn zu 
ſchriſten zum Schutze ren Leben, Geſundheit und 


ö ihr werden ſich noch zwei Panzerſchiffe auf eine 
Sittlichkeit der Arbeiter inſofern herangezogen, als Judienſtſtellungszeit von je 2 Monaten und aber- 
ihre Vorſtände vor Er von ſolchen Beſtim⸗ 


mals zwei Panzerſchiffe geſellen, die aber noch 
mungen für beſtimmte Arten von Anlagen Ge⸗ für je einen Monat zu den Flottenübungen heran⸗ 
legenheit zu gutachtlichen Aeußerungen erhalten 
milffen. Neuerdings gedenkt man die Berufsge⸗ 


— — 


endete Krieg mit Frankreich hat Siam belehrt, 
daß es beſſer vorbereitet ſein muß auf alle 
Eventualitäten, als es bisher geweſen iſt. Die 
Lehrgelder, die Siam hierfür gezahlt hat, ſind 
vielleicht doch nicht ſo hoch, wie auf den erſten 
Augenblick vom Auslande angenommen wurde. 
Denn obwohl Siam das ganze Land weſtlich 


— 


done werden. Nach den augenblicklich vor⸗ Spanien und Portugal. 
liegenden Beſtimmungen muß es mehr als Der Pariſer „Temps“ meldet aus Madrid ; 
noſſenſchaften guch zu der Berechnung der Kon⸗ ee Sie daß die vier Pauzerſchiffeſes verlaute, Martinez Campos ſei beauftragt, von 

nugentsmenge für die Brennereien heranzuziehen. Z. Klaſſe der Sachſenklaſſe aus dem Verbande des dem Sultan von Marokko als Garantie für die 

«8 fall nämkich dem Vernehmen nach beabſichtigt neuen Manvergeſchwaders ausſcheiden werden, Zahlung der Eutſchädigung die Intervention 

in, in beſtimmen, daß zur Begutachtung der wie ſ. Z. verichtebentlich von Kliel her gemeldet Spaniens bei der Erhebung der Zölle in dem S : d weſt 

ber ben deeureranlagungen zu gewährenden Kon⸗ wurde, da einerſeits es an ſchwimmendem Flotten⸗ Territorium zwiſchen Ceuta und dem Muluya⸗ vom Mekongfluſſe hat abtreten müſſen, eine Fläche, 

angente bezirksweiſe Kommiſſienen zu bilden ſind material ſeblt, um dieſe ganze RA u er- fluſſe zu fordern. Die Intervention würde eine die den dritten Theil des Reiches ausmacht, ſo bb, daß ber Lehrer in dir brttſpüngs 
und Pak pieſe außer aus dem Ober⸗Steuerinſpektor ſetzen, auf der anderen Seite die in dieſen Winter⸗ um: Okfupation des Territoriums bedingen. iſt dieſe Abtretung vech nicht von allzu großer das 9 ff btsrecht ausübt und halb ale 
aus zie nech Anhörung des Vorſtanves der mönafen an ben Schiffen vorger ommenen Aus- Da der Sultan eine lange Friſt für die Zahlung Bedeutung. Das abgetretene Land iſt nämlich das Auſſichtsrecht ausüht und deshalb ais 


Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 


im Konzerthauſe veranſtalteten Kyffhäuſer⸗ 
Denkmal⸗Konzerts hat einen Ueberſchuß von 
9275 Mark ergeben, welche Summe an den Vorſtand 
des deutſchen Kriegerbundes überſandt worden iſt. 
In Anſchluß an die Abrechnung ſchreibt der Vorſtand 


Kuyffhäuſer⸗Feier wurde — Dauk dem Eintreten 


E nißmäßig günſtig ſich geſtellt hat, iſt dem Um⸗ 


fſlämmtlich unſere Bekanntgebungen 
betreröffentlichten, die Pächter des Konzerthauſes nur 
die Koſten für Heizung und Beleuchtung berech⸗ 
neten und alle muſikaliſchen Kräfte — mit Aus⸗ 


wlelche ſomit zur glücklichen Durchführung und 
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amter anzuſehen iſt, der zur Vollſtreckung von doch ließ die Wirkung ſpäter etwas nach, dafür 


dieſes Rechtes geleiſtete Widerſtand als Widerſtand Seidels Leitung iſt nur Anerkennendes zu jagen, 
gegen die Stagtsgewalt nach S 113 Str.⸗G.⸗B. 
zu beſtrafen iſt. J 

hallen die Gymnaſtikertruppe Reinhold auf, welche 
und in einem gymnaſtiſchen Potpourri produzir⸗ 
Mr. Reinhold, durch große Kraft und Gewandtheit anerkennenswerther Tüchtigkeit durch, den „Tu⸗ 
Kopenhagen, woſelbſt fie im „Circus Variete” 


auftrat. Dort it dieſelbe von einem traurigen ſeiner Mutter wirkte ergreifend. 
Unfall betroffen worden; Mr. Reinhold fehlte bei 


* bruch erlitt, an dem er innerhalb 24 Stunden 
verſtarb. 


Veorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
KRotelettes 1,60 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 

1,60 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 


5 ſeitens der Einwohnerſchaft ein reges Intereſſe 


haben, insbeſondere aber dem Herrn Proſeſſor Dr. 


e 


Gasſpritze und eines Hydranten nach etwa drei⸗ 


abzuſetzen. 


nichts weiß machen. 


Aufführung und beſriedigte wieder in jeder Weiſe, Gerichtspräſidenten ins Geſicht und zerſchmetterte 
nen war Herr v. H 


R a ee 


entſchädigte uns aber der prächtige Vortrag des 


nordnungen der Obrigkeit berufen iſt, daß dem⸗ 
ßchors. Von dem Orcheſter unter Herrn 


emäß der einem ſolchen Lehrer bei Ausführung Schlu 


beſonders die einleitende Ouverture 
Nr. 3 von Beethoven wurde muſterha 
und erzielte eine glänzende Wirkung. £ 
Dien Anfang des Abends machte „Cavalleria 
ſich in Kraſtproduktionen an römiſchen Ringen rusticana“, welche Oper wieder lebhaften Beifall 
fand. Frl. Holldöbler als „Santuzza“ war 
vorzüglich bei Stimme und führte ihren Part mit 


„Leonore“ 
ft geſpielt 


— Vor Weihnachten trat in den Zentral⸗ 


ten, wobei ſich beſonders der Leiter der Truppe, 


auszeichnete. Von hier ging die Geſellſchaft nach ridda“ fang Herr Schröter und bot derſelbe 
5 eine treffliche geſangliche Leiſtung, der Abſchied von 


Der Chor, deſſen Leiſtungen im Ganzen zu⸗ 
einem von der Schulter eines feiner Mitarbeiter frieden ſtellten, würde eine größere Wirkung her⸗ 
ausgeführten Saltomortale und fiel jo unglücklich vorbringen, wenn derſelbe feine Partie vor der 
mit dem Kopf zur Erde, daß er einen Genick⸗ Kirche inniger und flehender geſtalten würde. 


Aus den Provinzen. 

9 Jaſtrow, 22. Januar. Große Freude hat 
es in der hieſigen Bürgerſchaft erregt, daß ein 
Kind unſerer Stadt, Sohn eines armen Tuch⸗ 
machers, zum Dozenten an der Univerſität zu 
Berlin zugelaſſen worden iſt. Es iſt der in Ge⸗ 
lehrtenkreiſen wegen ſeiner Schrift „Die Philoſophie 
der mittleren Stoa“ (Berlin 1892) rühmlichſt be 
kannte Dr. Auguſt Schmekel. Derſelbe hat ſich 
nunmehr an der Berliner Univerſität habilitirt 
und ſeine Vorleſungen in der Philoſophie begon⸗ 
nen. Selten iſt es wohl einem unſerer Gelehrten 
ſo ſchwer geworden, ſich bei gänzlicher Mittelloſig⸗ 
keit ſo emporzuſchwingen. Nachdem er die hieſige 
Stadtſchule durchgemacht, begab er ſich aufs Gym⸗ 
naſium in Konitz, wo er durch Freitiſche ſein 
Leben friſten mußte. Später ſtudirte er in Greifs⸗ 
wald und Berlin, wo er ſich durch Privatunter- 
richt unterhielt. Endlich hat er im Alter von 
etwa 36 Jahren jein Ziel erreicht. — Die Mel⸗ 
dung, daß die vor einigen Wochen verſtorbene 
Frau Jungermann aus Schöneichen bei Zippnow 
im Kreiſe Dt.⸗Krone ihr Grundſtück der katholi⸗ 
ſchen Kirche teſtamentariſch vermacht hat mit der 
Beſtimmung, daß darauf ein Kloſter errichtet wer⸗ 
den ſoll, iſt richtig. Ferner iſt zutreffend, daß 
der Herr Abt Theodor Kalkmann vom Kloſter der 
Brüdergemeinde zu Oelenberg bei Lutterbach 
(Elſaß) dort geweſen iſt, um das Grundſtück, 
welches ſehr werthvoll iſt, zu beſichtigen. Derſelbe 
war hierher auf der Bahn gekommen und begab 
ſich ſodann zu Wagen nach Zippnow. Nicht aber 
richtig iſt, daß ſchon im Frühjahre mit dem 
Kloſterbau begonnen werden ſoll, denn es fehlt 
noch die landesherrliche Beſtätigung des Teſtaments, 
ſowie die Bauerlaubniß. Jedenfalls aber wird 
von Seiten des Landesherrn doch erſt erwogen 
werden müſſen, welchen Zwecken das Kloſter hier 
nahe der pommerſchen Grenze dienen ſoll. Selbſt 
im günſtigſten Falle dürfte die Sache noch nicht 
ſo eilig erledigt werden, da gut Ding Weile 
haben will. 7 TC 
EE —— 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Nicht wenig erſchreckt war in der Nacht 
zum Sonntag ein Rentier, der in einem Berliner 
Ball⸗Etabliſſement in einer beſonderen Niſche in 
luſtiger Geſellſchaft gefmeipt und dann in De 
gleitung einer jenen Damen das betreffende Lokal 
daſelbſt belegenen Schlafkammer. verlaſſen hatte. In einem Wiener Café, in wel⸗ 
Dem Schuhmachermeiſter Albert Schultz, ches das Paar dann noch eingekehrt war, vermißte 
Preußiſcheſtraße 100, wurden kürzlich aus einem der lebensluſtige Nentier ein Packet Bauknoten im 
underſchloſſenen Zimmer ſeiner Wohnung drei Betrage von 49 300 Mark, welches er in das 
Paar Stiefel a im Werthe von 28 Mark ge⸗ Balllokal mitgenommen hatte. ger begab ſich 
ſtohlen. — Von dem Haufe Grüne Schanze 13 ganz beſtürzt in das betreffende Lokal zurück, das 
wurde ein dem Handelsmann Karl Strandt ge⸗ ale gr anch 5 
böriges Firmenſchild abgeriſſen und geſtohlen. jortige-Duräyuchung der Ränmficheiten, ber vir, 
NET AT 110 Sau fand „No a il Be Am 

5 f . nächſten Morgen meldete fich indeß d aͤrde⸗ 
157 Eingeſandt. 1 robiere des Etabliſſements, welche das koſtbare 
‚m Stettin, 24. Januar. Packet nach Schluß des Geſchäftes im Vorflur ger 

Herr Dr. Amelung hat nach dem Bericht funden und einstweilen an ſich genommen halte. 
der „Neuen Stettiner Zeitung in der Gemeinde⸗ An dem Gelde fehlte nichts, ſo daß der leichtfertige 
eee Januar d. J. Rentier mit dem bloßen Schrecken davon gekom⸗ 
Es wird immer geſagt, ich dürfe in den 


men iſt. 
25 — Ueber die Schreckensthat ein . 
„Fragen der Sparkaſſe nicht mitſprechen und 505 0 e 
„die Herren Theune und Greffrath dürften es 


nigen wird aus Madrid unterm 18. Januar ge⸗ 
„auch nicht, weil unſere Privat⸗Intereſſen mit 


e e einem Daufe ber. Calle (Straße) 
2 te ſi t 

„ben Intereſſen der Gemeinde in Widerſpruch e e eee 
vyſtäuden. Dies iſt doch aber durchaus nicht 


Uhr eine furchtbare Tragödie ab. Dort wohnt 
\ ; ht lein gewiſſer Francisco Villacannas Campos, der 
„der Fall, die Stadt und die „Germania“ früher Pförtner im Juſtizminiſterium war, aber 
„leihen beide Gelder auf Hypotheken aus. Das vor einiger Zeit dieſe Stellung hatte aufgeben 
5 Jutereſſe beider beſteht darin, einen möglichſt | müfjen, da er oft von epileptiſchen Anfällen heim⸗ 
laber Zinsfuß zu erzielen und dabei den Dar⸗ | gefucht wurde und in ſolchen Augenblicken ſich wie 
leihen möglichſt günſtige Bedingungen zu ges ein Wahnſinniger benahm; es durſte dann Nie⸗ 
„wahren. Die Intereſſen beider ſtehen daher | mand ſeine Wohnung betreten, da er Jeden nieder⸗ 
„nicht mit einander in Widerſpruch, ſondern ſind zuſchießen drohte, der ſich ihm näherte, und Fran⸗ 
„ganz dieſelben. fü cisco hätte dieſe Drohung ficherlich wahr gemacht, 
Es würde alſo z. B. ein Schuhmacher dem zumal er mehrere Jagdgewehre beſaß und ein vor⸗ 
e oder nach Ae 5 a een trefflicher Schütze war. Geſtern Abend fand ſich 
Konkurrenz machen können, weil „die Intereſſen dem erwähnten Ha ; 
beider nicht mit einander in Widerſpruch ſtehen, N 0 en e eee 
ſondern ganz dieſelben find“, nämlich die, ihre 


Palaſte des Zivilgouverneurs von Madrid die 
Waagren unter „möglichſt günſtigen Bedingungen“ 


Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rin d⸗ 
leiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,70 Mark, 


1,30 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 


— Die Abrechnung des am 18. d. Mts. 


des V. Kriegerbezirks: „Auch unſerer diesmaligen 
und der Verwendung von hoher Stelle aus — 


entgegengebracht. Daß der Reinertrag ſo verhält⸗ 
N zu danken, daß die Zeitungs» Redaktionen 
unentgeltlich 


nahme der Grenadier⸗Kapelle — auf Wunſch un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt waren. — Allen, 


zum Gelingen der ſchönen Konzertfeier beigetragen 


Lorenz ſprechen wir hierdurch unſeren tief empfun⸗ 
denen Dank aus.“ 

Geſtern Abend gegen 10 Uhr entſtand auf 
dem Platze hinter der Peker⸗Pauls⸗Kirche Feuer, 
in einem daſelbſt ſtehenden, dem Schachtmeiſter 
Geitner gehörigen Holzſchuppen brannten kleine 
Holzabſchnitte und Theile des Daches. Die Feuer⸗ 
wehr löſchte den Brand unter Anwendung der 


viertelſtündiger Thätigkeit. 

In Boo ck bei Löcknitz brannten in vor⸗ 
letzter Nacht drei mit Vorräthen gefüllte Scheunen, 
dem Fleiſchermeiſter Hellmann und dem Eigen⸗ 
thümer Moll gehörig, nieder, wobei 5 Haupt 
Rindvieh in den Flammen umkamen. i 
Der bei einem Meiſter in der Hohenzollern⸗ 
ſtraße in Stellung befindliche Bäckergeſelle Fried⸗ 
rich Geſchke erhängte ſich heute früh in ſeiner 


Frau des Epileptikers ein und bat um des Him⸗ 
mels Willen um Hülfe, da ihr Mann eine doppel⸗ 
läufige Jagdflinte geladen und geſchworen habe, 
daß er den erſten beſten Menſchen, der ihm jetzt 
in den Weg käme, erſchießen würde. Der Zivil⸗ 
gouverneur, Herr Aquilera, ſchickte ſofort zehn 
Poliziſten ab, die das bezeichnete Haus abſperrten 
und Jedem, auch dem zurückkehrenden Weibe des 
Verrückten, den Eintritt verboten. Die Frau ließ 
ſich jedoch nicht abwehren und ſagte, daß ſie um 
jeden Preis zu ihrem Gatten gelangen müſſe, da 
ſie befürchte, daß er ihre in der Wohnung zurück⸗ 
gebliebene 18jährige Tochter ermorden werde. 
Als man ihr trotzdem, den Zutritt verweigerte, 
ſchlich ſie ſich durch eine rechts von dem Haupt⸗ 
thore gelegene Schenke in das Innere des Hauſes 
und gelangte auf dieſem Wege zu einer nach den 
oberen Stockwerken führenden Treppe. Auf dem 
erſten Treppenabſatze tönte ihr ein: Halt! „wer 
da? entgegen, dann krachte ſofort ein Schuß und 
PT EEE TON 27 8 1 ſank die Nn n gu oben. 
8 e Der Wahnſinnige hatte aus dem Hinterhalte ge⸗ 
Stadt⸗Theater. ſchoſſen und ließ aus Freude über die gelungene 

Das Stadttheater hatte geſtern Abend wieder That ein wildes, Entſetzen erregendes Lachen 
ein faft ausverkauſtes Haus zu verzeichnen, welcher ertönen. Durch den Schuß wurden die 
Umſtand dem erſten Gaſtſpiel der Frau Ende⸗ Bewohner der oberen Stockwerke aus ihrer 
Andrieſſen, der Primadonna des Opernhau⸗ Ruhe aufgeſtört und eilten ſodann an die 
es in Frankfurt a. M., zu danken war, deren Feuſter und auf die Balkone, um nach⸗ 

uſtreten als „Leonore“ in „Fidelio“ man mit zuforſchen, was vorgegangen ſei. Die unten 
Spannung entgegenſah. Die Sängerin hat die ſtehenden Poliziſten riefen hinauf: „Oben bleiben! 
auf ſie geſetzten Erwartungen auch erfüllt, ihre Nicht hinunterkommen! Der Pförtner iſt wahn⸗ 
Stimme iſt ſehr umfangreich, wohl geſchult und ſinnig geworden und hat ein geladenes Gewehr in 


Alle Achtung vor dieſer verblüffenden Logik 
des Herrn Dr. Amelung! 

Aber wir ſind nichts deſto weniger — auch 
der Autorität eines Amelung gegenüber — der 
Anſicht, daß ſolche Geſchäſte oder Juſtitute mit 
„denſelben Intereſſen“ ſehr wohl mit einander kon⸗ 
kurriren oder, um uns der von Herrn Dr. Ame⸗ 
lung beliebten Ausdrucksweiſe zu bedienen, daß die 
Intereſſen des einen mit denen des andern recht 
gut „in Widerſpruch ſtehen“ können, und zwar 
aus dem einfachen, für die gelehrte Logik des 
Herrn Dr. Amelung vielleicht zu einfachen Grunde, 
weil dies jeder Schuſterjunge weiß. 
Herr Dr. Amelung wird den Stettiner Gemeinde⸗ 
Wählern daher mit ſeiner großartigen „Logik“ 


Mehrere Stettiner Gemeinde⸗Wähler. 


beſonders in der höheren Lage überaus wohlklin⸗ der Hand!“ Trotzdem eilte der im erſten Stocke 


gend, die Töne in der mittleren Lage klangen — wohnende Gerichtspräſident, D. Ricardo Diaz de 


—̃—— — 


zu dem erwünſchten Ziele. f 
Uhr geschah, hatte, traten vier junge Leute aus 
dem 

die Auſpaſſer hörten ein Geſpräch über Fenſter⸗ 
einwerfen. In Folge deſſen war ihnen die Sach⸗ M 
lage klar und ſie waren doppelt auf der Hut. 
Plötzlich klirrte eine Fenſterſcheibe, der ſofort eine 
zweite folgte. Aber in demſelben Augenblick war Mark. 


gingen die Poliziſten gegen den waynſinnigen eau ur, Nachts — 1 Grad Reaumur. Baro⸗ Auf 
Schützen vor und ſuchten ihn zu überwältigen, me 161 Mill 

ehe es ihm gelänge, das Gewehr von neuem zu 
laden. Es enſpannt ſich ein Kampf auf Leben loko 51 0 1440 
und Tod, mit übermenſchlicher Kraft ſchlug der per Ap 
Wahnſinnige feine Angreifer zurück, indem er fie 
mit ſeinem Gewehrkolben bearbeitete. 
ihm der Polizeiagent Benito einen furchtbaren loko 117, 
Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte, brach er blut⸗ 
überſtrömt und ohnmächtig zuſammen und konnte 
un. mit Leichtigkeit gefeſſelt und fortgeführt 
werden. N g 


Erſt als 


Hildesheim, 21. Januar. Nachdem einige 
Zeit vor Weihnachten in einer größeren Anzahl 


* 


von Wohnhäuſern unſerer Stadt von unbekannten 
Händen die Fenſterſcheiben eingeworfen worden 
waren, iſt dies nach Weihnachten fortgeſetzt. 
zwei verſchiedenen Malen wurden einem im Pfeffer⸗ 
iſtiege wohnenden geiſtlichen Herrn die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert, während am ttwog 
voriger Woche ſolches bei unſerm Polizeidirektor 
und am Abend darauf beim hieſigen Landgerichts⸗ 
priſſidenten geſchah. Der Domvikar ließ es ſich 


Zu 


ittwoch 


angelegen ſein, dem Thäter nachzuſpüren und er⸗ 


ſchen Vereinshauſe ſpät Nachts heimkehrten, ge⸗ 
ſchehen fein konnte. Der geiſtliche Herr legte ſich 
deshalb allabendlich mit ſeinen Hausgenoſſen auf 
die Lauer. Mancher Abend wurde vergeblich auf⸗ 
gepaßt, jedoch die Nacht zum Sonnabend führte 
Als es eben halb 2 


atholiſchen Vereinshauſe auf die Straße und 


die dem geiſtlichen Herrn den Haushalt führende 


nahe Anverwandte aus dem Hauſe geſtürzt, und 
hatte den Thäter ergriffen. Dieſer verſuchte ſich 


mit aller Macht loszureißen, und als ihm dies 
nicht gelang, verſetzte er der Frau einige heftige 
Schläge in die Schläfe, ſo daß ſie bewußtlos zu 
Boden ſtürzte. In dieſem Augenblick kam auch 


der Hausherr herangeſtürzt und verfolgte den in 


eiliger Flucht begriffenen Attentäter, der denn 


endlich nach längerer Jagd durch hinzukommende 
Nachtwächter aufgehalten und dingfeſt gemacht 
wurde. Der Thäter entpuppte ſich als ein Ge⸗ 


hülfe aus einer katholiſchen Buchhandlung. Bei 
ſeiner Durchſuchung fanden ſich ein ſcharf ge⸗ 


ſchliffener Dolch und zwei Schlageiſen in feinen 
Taſchen vor. 


Es erregt dieſer Vorfall hier Auf⸗ 


ſehen. Anſcheinend iſt der junge Menſch durch 


die von gewiſſer Seite erfolgte Verhetzung zu 
dieſem Schritt getrieben worden. Dagegen ſcheint 
er nicht auch der Zerſtörer der übrigen zertrüm⸗ 


merten Fenſterſcheiben zu ſein. f 


Neuſtrelitz, 23. Januar. Die Leiche des 


im Duell erſchoſſenen Dr. Roewer iſt am Sonn⸗ 
abend nach hier überführt worden, um am Sonn⸗ 
tag zur letzten Ruhe beſtattet zu werden. Die 
Geiſtlichkeit verweigerte der Leiche jedoch ein chriſt 
liches Begrädniß, und jo mußte dieſelbe ohne Ein⸗ 
ſegnung, und ohne daß ein Geiſtlicher ſie begleitet 


hatte, dem Schoße der Erde übergeben werden. — 


Der ſchwer geprüfte Vater des Dr. Roewer iſt, 


wie ſchon früher erwähnt, Poſtrath hierſelbſt. 
London, 23. Januar. Ganz London ſprach 


jüngſt von dem Brautgewand, welches eine junge 
Amerikanerin bei ihrer Trauung trug, Miß Grant, 
die den Earl of Eſſex geheirathet, denn die Toilette 
der Dame war ebenſo koſtbar als re Das 
Kleid ſelbſt war aus weißem Satin, die Sch 

war mit ſilbernen Strahlen geſtickt, das Muſter 
„aufgehende Sonne“, aber zum Mondſcheinlicht 
gedämpft. Dieſe Schleppe fiel direkt vom Rücken 
herab, aus den Schwingen einer ſilbernen Taube, 


leppe 


die zwiſchen den Schultern plazirt war. Damit 


nun dieſe Dekoration zur vollen Geltung komme, 
war der Brautſchleier, ein koſtbares Stück aus 
Alençon⸗Spitze, im Nacken zuſammengerafft und 


über die Schulter nach vorn geſchlagen, wo er bis 


zur Fußſpitze reichte — ſo konnte man die ganze 
Pracht der Stickerei⸗Dekoration bewundern. Es 
war alſo mehr eine Toiletten⸗Ausſtellung als eine 
Brauttoilette, und wenn die beabſichtigte Sen⸗ 
ſation auch vollauf erreicht wurde, fanden ſich 


doch viele Stimmen, die ſolchen Dekorationsauf⸗ 
wand bei der Trauung als unziemlich bezeichnen. 
Die Mutter des Earl, Viscounteß Malden (deren 
Gatte vor der Erlaugung des Peertitels ſtarb), 
eine ſehr diſtinguirte Dame in einfachſter ſchwarzer 
Sammettoilette, war bei der Trauung zugegen 
— au ihrer Hand ein niedlicher kleiner Knabe, 
dem dieſe Heirath eine neue Mutter giebt, denn 
der Earl of Eſſex iſt Wittwer geweſen. — Von 
einer zweiten großen Dame, die durch den Tod 
ihres Schwiegervaters Counteß of Warwick ge⸗ 
worden, ſpricht ganz London, nein, ganz England 
in wahrer Bewunderung. Sie iſt eine der 
Ariſtokratinnen, wie Ouida ſie beſchreibt, eine 
kühne Amazone, die einen Viererzug lenkt, einen 
Fuchs bei der Steeple chaſe jagt, geiſtvoll und 
witzig in der Unterhaltung und eine ungewöhnlich 
ſchöne Erſcheinung dazu. Sie war es, die den 
Roſa⸗Jagdanzug für Damen in Mode brachte. 


Aber fie hat mit Ouida's Heldinnen nur die 
Außenſeite gemein, denn im Gegenſatz zu deren 
kaltherzigen Egoiſtinnen hat die Gräfin Warwick 


ein warmes gutes Herz. Bei all den großen An⸗ 
forderungen, die eine ſolche geſellſchaftliche Stel 
lung mit ſich bringt, nahm ſie ſich der armen 
Mädchen ihres Dorfes in Eſſex an. Dies Dorf 
liegt in einem Diſtrikt, wo nur ländliche Arbeit 
erforderlich iſt und wenig Frauen verlangt wer⸗ 
den. Die armen Mädchen hatten alſo die Wahl 


zwiſchen ſehr harter und ſchlecht bezahlter Feld⸗ 


arbeit oder dem Entſchluß, ihr Heim und ihre 
Eltern zu verlaſſen und in London zu dienen, — 
ein gefährliches Unternehmen für einſame Land⸗ 
mädchen, die nicht die Gefahren der Rieſenſtadt 
kennen und ohne Schutz leicht auf Abwege ge⸗ 
rathen. Die Herrin des Dorfes rief eine Schule 
für feine Weißnäherei ins Leben, wo die Wäſche⸗ 
artikel mit der Hand gearbeitet werden für Alle, 
die den Preis dieſer ſorgſamen Herſtellung zahlen 
können und die außerordentlich ſchöne Arbeit der 
gewöhnlichen Maſchinennäherei vorziehen. Die 
Gräfin, damals noch Lady Brooke, engagirte eine 


geſchickte Lehrerin und nahm ſich ſelbſt die Mühe, Uh 


die ſchönſten Muſter Pariſer Wäſche als Modelle 
auszuſuchen. Bald überſchritt dies, Geſchäft den 
Privatzirkel der gütigen Begründerin. Die Gräfin 


entſchloß ſich, ihren Plan zu erweitern und eröff⸗ 
nete in der faſhionablen Bondſtreet zu London 
ein Depot, wo Jeder, der den großen Preis, wel⸗ 


chen dieſe akurate Arbeit erfordert, zu zahlen bereit 
iſt, ſeine Beſtellungen machen kann. Tritt wirk⸗ 
lich einmal eine Stockung ein, ſo zahlt die edle 


wohl durch das allzu ſtarke Foreiren der Stimme Rueda, ein 65 Jahre alter Herr, der auf den Frau die Gehälter aus ihrer Taſche, damit die 


— etwas gepreßt, wodurch der Wohlllang beein⸗ epilepiiſchen Pförtner ſtets einen geheimnisvollen armen Mädchen nicht unter den Zeitverhältniſſen 


trächtigt wurde. Aber tretzdem hatte Frau Ende⸗ Einfluß ausgeübt hatte, die Treppe hinunter, in 


Andrieſſen einen vollen Erfolg zu verzeichnen, be⸗ der Meinung, daß es ihm auch diesmal gelingen 
ſonders durch die Arie „Komm Hoffnung“ errang werde, den Wahnſinnigen zu beruhigen. Zu ſeiner 
fie ſtürmiſchen Beifall und eine Blumenſpende. Sicherheit nahm er einen Revolrer mit, kaum 
Schauſpielerin mit hechſter Begabung. — Die wahnſinnige Villacannas zum zweiten Male 
übrige Beſetzung war die der erſten „Fidelio“⸗ Feuer gab; eine ganze Schrotladung drang dem 


übbenet als „Floriſtan“, ihm die linke Geſichtsſeite von der Augenhöhle 


welcher feine Aufgabe in beſter Weiſe löͤſte. Der bis zum Kinn. Lautlos ſank der Eetroffene zu 


en 


leiden, bis wieder beſſere Zeiten kommen, und das 
Geſchäft wieder blüht. Die ſchöne, vielumworbene 
und viel beſchäftigte vornehme Lady, welche ſo 
ſegensreich für ihre Untergebenen ſorgt, verdient 


Im Spiel erwies ſich dieſelbe als eine vorzügliche hatte er jedoch den Flurgang betreten, als der wahrlich die Bewunderung, welche England ihr 
zollt!!! 1 an W i 


—— ̃ 


Bor ſen Beri hte. 
f N Stettin, 24. Januar. 
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h Aumſter 23. Januar, Nachm 
meter imeter. Wind: Nordweſt. Getreidemarkt. Weizen per März 


—,.— per Juni⸗Juli —,—. 


per April⸗Mai 125,50 B. u. G., per Mai⸗Juni 45 
—,—, per Juni⸗Juli —,—. 


bis 160,00. 
Hafer per 

bis 148,00, feinſter 

Faß bei Kleinigkeiten 45,50 B, 

45.50 B., per April⸗Mai 45,50 B., per Sep⸗ 

tember⸗Oktober 46,50 BS. 

Prozent lolo 70er 31,4 bez., per Januar 70er 30,2 


nom, per April- Mai 70er 33,0 nom, per Mais 
Juni 70er 33,3 no n. 233 


mittelte, daß es nur vom jungen Leuten, die aus Roggen 121,00, Joer ©; iritus 3172. 


dem ſeiner Wohnung gegenüberliegenden katholi⸗ 


Gerſte 136—142. Hafer 145154. Rübſen 


9 147,75 Mark, per Juni 1894 148,75 
per Mai 1894 131,00 Mark, per Juni —,— 


Oktober 47,90 Mark. 


Januar 70er 36,40 Mark, per April 70er 37,40 C 
Mark, per Mai 1894 70er 37,60 Mark. 


139,25 
1894 107,25 Mark. 


135004000 ele 5 2,00, 
We! zen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm per Mai 194,00. Roggen per März 111, 

„ per Januar 139,50 no 8 10 j 110,00, Rüb öl per Mai e 

erbſt . 2 2 

Amſterdam, 23. Januar. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 53,00. dab: ER 

Amſterdam, 23. Januar. Bancazinn 


Mat 144,00 B. u. G., per Mai⸗Jun 


Roggen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 
00—121,00, per Januar 121.00 nom, 


„00. ee 
Antwerpen, 23. Januar. Getreide, 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
12,25 B., per Januar 12,00 B., per Februar 
nd B., per September- Dezember 12,75 B. 
Feſt. 


Kilogramm lolo 138,00 


1000 Kilogramm loko 140,00 
über Notiz. 8 
Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loro ohne 
per Januar 


Gerſte pee 1000 


ne zee kr do nen & 100 Paris, 23. Januar, Nachm. Getreide 


markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 21,50, per Februar 21,50, per März 
April 21,70, per März⸗Juni 21,80. Roggen 
ruhig, per Januar 14,50, per März Juni 15,10. 
Mehl ruhig, per Januar 44,40, per Februar 
44,80, per März⸗April 45,40, per März⸗ Juni 
45,70. Rüböl ruhig, per Jauuar 58,25, 
per Februar 58,25, per März⸗April 58,25, 
per März⸗Juni 58,00. Spiritus ruhig, per 
Jauuar 35,00, per Februar 35,25, per März⸗April 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 139,50, 


Angemeldet: Nichts. 
dDand markt. ; 
Weizen 136-138. Roggen 118—122, 


—.— en 3004,00. Stroh 32-34, 35,75, per Mat⸗Auguſt 36,75. — Wetter: 
Kartoffeln 36—42. ie Milde. 3 


Paris, 23. Januar, Nachmittags. Ro h⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 34,25 
bis ——. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 37,37½, per 
Februar 37,37 ½, per März⸗Juni 37,62 /, per 
Mai⸗Juni 37,75. | 

xondon, 23. Januar. An der Küfte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 9 

London, 23. Januar. 906 prozent. Java⸗ 
zucker loko 15,25, ruhig. Rübenrohzucker 
loko 12,37, ruhig. Centrifugal⸗ 


uba —.—. l 
Chili⸗Kupfe 


2 
2 


5 1 6 Berlin, 24. Januar. 
Weizen per April 147,25 bis 147,00 Mark 


Roggen per April —,— bis ehe Mark 


ar - 
Rüböl per April⸗Mai 46,90 Mark, per 


Spiritus loko 70er 32,40 Mark, per 


| London, 23. Januar. 
Hafer per Mai 142,25 per Juni 1894 41,50, per drei Monat 41,87. N 
Mark. fe 6 . Hull, 23. Januar. Getreidemarlt 
Mais per Mai 106,75 Mark, per Juni Engliſcher Weizen ruhig, ſremder Sh. niedriger. 
8 — Wetter: Froſt. ; 

Liverpool, 23. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen mitunter % d niedriger. Mehl 
ruhig. Mais Tendenz zu Gunſten der Abgeber, 
— Wetter: Kälter. a 


Petroleum per Januar 1980 Mark. 


Berlin 24. Januar. Schluß; Kourſe. 


Preuß. Confels 70% 10130 Lenden fur --| Glasgow, 23. Januar, Nachmittags. Ro 
Deutfpe Rei sank. 3% 88,00 | Amſterdam kurz Zzjeifen. (Schlußbericht.) Mixed numbers w 
Pomm Sfandbriefes1,%. 98.10 Petzen —— rants 43 Sh. 6 d. f 3 

rn "103, elgien Fur : —.— 4 97 N 
do. Landescred.⸗V. 440% 102,75 Berliner Dampfmüßlen 134,35 > dewyork, 26. Jauuar. ; (Anfangskour 

9, 17 dd 31% 97,30 Neue Dampfer-Compagnie Petroleum. Pipe line certificates per J. 
denen anal ER ne: al. Ebamotte⸗ brit e nuar —,— Weizen per Mai 69,12 

o. iſenb.⸗ ig. 48, ett. a Fabrik 2 . 3 
Ungar; Goldrente f 95, 70 193 75 Newyork, 23. Januar. Weizen⸗Verſchi 


Rumän. 1881er amort. 
Rente [ h 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 67,00 
Griechiſche 4% Goldrente 28,26 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½0% 104,00 

880 9960 


doe. do von 1 
Mexika. 6% Goldrente 64,75 


Altimo⸗Kourſe: Kalifornien und Oregon nach Großbritauni 

Deſterr. Banknoten 168 00 Di Pr 8 e 

Ruff. Banknoten Caffa 22140 | Barım games Gefen. 138,2 44 000, do. nach anderen Häfen des Kontinen 
8 Ultimo 221 00 Deſterr. Fredit 217.90 — Orts 


do. Ds 
National⸗Opp.Eredi 


Kourſe.) Träge. f 


bericht. Kornzucker exkl., a a 
„, neue 18,30. Kornzucker exkl. 88 Prozent ſie auch ohne Kommentar jene Nachricht ab, der 
neee —.—, neue 12,75. Nachprodulte exkl. zufolge das Eintreffen des Fürſten Bismarck in 

U 
Brod⸗Raffinade 1. —,—. 
Gemahlener Melis I. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 2 8 
per Januar 12,40 G., 12,47¼ B., per Februar authentiſche Beſtatigung der Reiſe des Fürſten 
12,44% G., 12,50 B., Nr 
12,57½ B., per April 12,57½ G., 12,62! B. 
Ruhig. N N 


Weizen per Frühjah 
ker Mai⸗Juni 7,62. G., 7,64 B., 
6, 
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Mais per Maisguni 5,20 G., 5,22 5 
Hage Frühjahr 6,96 G., 6,98 B. 


. e Bali 
ahr „ 7,41, B., per Herbſt 7,62 G. 
8 fee e Frühjahr „ 6,78 
’ * 1 per 
Cpor der Gefangenen klang anfangs vorzüglich, Boden und war auf der Stelle tobt. Jetzt exſt Wetter: Schön. Temperatur + 3 Grad Wetter: Nebel. 


er 
„Union“, Fabrik chem. 
rodukte 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
D. 1900 unk. 2 
Anatol. 59% gar.⸗ sb 
Pr. Obl. 


127 50 [gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannier 
102,60 41 000, do. nach Frankreich 37 000, do. ug 
57,50 anderen Häfen des Kontinents 45 000, do. 
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Dynantite Saß 182 00 
Bod umer Gußſtahlfabrik 11700 
114,0 


t⸗ 
0% 105,60 
9% 10250 | Faur hütte 


Geſellſchaft (100) 4 
do. (110) 4% 


do (100) 4% 101,60 Herpener 186 60 = 

P. e e 10700 1 Nen 99540 f Waſſerſtand. 

. VI. Emiſſio . HL..BPr, . 3 . . ; 

tet te 2. 10360 Veen Sidsapn 76.00 1 Stettin, 24. Januar. Im Revier 16 Fu 
tett. Vulc.⸗Prioritäten 105,6 Narienbug⸗Mlawka⸗ „ . 

Stett. Naſchinenb.⸗Anſt. bahn 18,15 9 Zou = 5,26 Dieter, 8 
e neun 6% er 
Pre ne age Yen 

do. 6% Prioritäten . z j - ’ — 1 - 8 

wagen fa 08 Feen, . Schiffsuachrichten. a 

Tendenz: behauptet. London, 23. Januar. Der Hamburger 


Dampfer „Normannia“, nach dem Mittelmeer ber 
ſtimmt, teyrte mit zertrümmertem vorderen D 
haus nach hier zuruck. — Das deutſche Schi 


Paris, 23. Januar, Nachmittags. (Schluß 


: Kours v. 22 EUREN “a f . ; NT 
GER 4 87½½ u Friedländer“, von Philadelphia nach Danzig 
N a DE 9565 987 unterwegs, lief mit einem Leck die Bermudas au. 
Italieniſche 55 / Mente 7355 | ‚74,20 Guernſey, 24. Januar. Das Dampfſchif 
3% ungar. Goldrente 94,09 94,62 „Rau“ von Cyriſtianſand it erheblich beſchadigt, 
I Sitte 69,90 69,00 unweit Portland, in verzweiſelter vage von dem 
4% Ruſſen de 1889 „70 99,50 Dampfer „Ibex“ vorgefunden worden. 
4% uniftz. Egypte r } 102,85 a 
2% Spanier äußere Anleihe . . 62,75 62,87 | = 
ce a ar 990 => m ER 
Türkiſche Looſe u EI 5 50 . Telegr epeſche 
4% privil. Türk.⸗ Obligationen. 470,00: 469,50 Berli 5 2 Dr ne 1 = 
Franzoſen 5 683,75 688.75 Berlin, 24. Januar. Wie wir ſoeben e 
Lombar den —,— 238,75 fahren, trifft Fürſt Bismarck morgen Aben 
Banque ottomane 601,00 603,00 ſpäteſtens Freitag früh hier zum Geburtstag d 
z & HEATIBS 626,00 00 Kaiſers ein. - z 
esgcompte 7 ‚ Gerl g 5 y de 
brei tte RAPPER * 467000 100 eine ah e eue Fee en a | 
Meridional⸗Aktien •—— * 50700 51000 Anarchisten und nahe ſtehenden Elementen einbe⸗ 
Rio Tinto⸗Aktien . 361,80 568,75 ruſene Verſammlung polizeilich aufgeloſt. Auf 
Suezkanal Aktien.. 2691,00 4680,00 der Tagesordnung mand die Beſprechung der Vor⸗ 
Credit Lyonnais 777,00 776,00 gänge gelegentlich der letzten Verſammlung der 
ide / erg 4110,00 4120,00 Arbeitsloſen im Friedrichshain. Etwa 2000 Per⸗ 
Tabacs Ottomw .ueacccen 409,00 408,00 |jonen waren anweſend; den Vorſitz führte der 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122¼e | 12243 | Unabhängige Werner. Nach einer aufreizenden 
Wechſel auf London kurz 25,16% 56 fed des Anarchiſten Pawlowitſch wurde die Bere 
ae as 1 205788 200 64 ſammlung aufgeloſt oyne Zwiſchenfall. 3 
Wien en "tt | 49875 119875. Hamburg, 24. Januar. Die „Hamb. Nade 
3 Madrid t... 403,50 407,50 richten“ bringen heute einen Artikel, in welchen 
vVomptoir d Escompte, neue —.— 18,12 ſes u. A. heißt: „Ueber die Ausſoynung zwiſchen 
Robinſon⸗Aktien BER: | —.— —.— dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarct find den 
Bortugieſen . . 20,00 20,12 Berliner Blattern im Laufe des geſtrigen Tages 
lo Mien ee Er | 84,25 84,35 mehrere Meldungen zugegangen, welche wir nach 
Privatdiston t e [porher eingeyolten genauen Erkundigungen wieder 


e Idznugeben für unbedenklich halten.“ Nachdem 
Magdeburg, 23. Januar. Zucker ⸗ die „Hamb. Nachr.“ dieſe Meldungen der Berliner 
von 92 Prozent Blätter im Einzelnen reproduzirt haben, drucken 


Prozent Nendement 10,15. Stetig. — Berlin unmittelbar nach dem kaiſerlichen Ger 
Brod⸗Raffinade II. burtstage erwartet wird. 3 
Gemahlene Raffinade mit Faß 26,25. In dieſem Umſtande darf man bei den ber 

N kannten Beziehungen der „Hamb. Nachr.“ zum 


mit Faß 24,25. Ruhig. 
Da 18 Fürſten Bismarck eine aus Friedrichsruh ſtammende N 
N 


TE} 


März 12,55 bez., nach Berlin erblicken. 
der N Paris, 24. Januar. 


Hamburg, 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 


Wien, 23. Januar. Getreidemarkt. zu nagen. f 74 
r 7.59 G., 7,61 B, Rom, 24. Januar. An der Börſe wurde 
| 15 Herbſt 7,83 geſtern ein Gerücht verbreitet, daß die Volksbank 
37.5 B. Rog gen per Frühlahr 6,25 G., von Brescia ein Moratorium nachgeſucht habe, 
7. B., per Mal⸗Juni 639 G, 6,41 B. was bis jetzt noch unbeſtätigt geblieben iſt. 
. Die chineſiſche Regierung theilte der Pro⸗ 
paganda mit, daß fie für die Hinterbliebenen der 


eft, 23. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ in der Mongolei ermordeten Mi enäte Ente 


per ſchädi 15 5 oh 11 9 * 
6 Zur Beiwohnung der Meſſe am nächſten 
rühlahr 6,77 G., 6,79 Sonntage, in welcher der Papſt eine hochwichtige 
gi⸗Juni 4,83 G. 484 8.— Anſprache halten wird, le 12000 ene . 

die Katholiken ausgetheilt, 1 


